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Bei schönstem Wetter und in einem
feierlichen Rahmen fand die Neu-
eröffnung des Bauernmarktes am
Donnerstag, den 7. Mai 2015 unter
den Rathausarkaden statt. Ab
sofort findet der Verkauf der regio-
nalen Produkte alle 14 Tage don-
nerstags, am langen Behörden-
und Bankentag, von 16.00 – 19.00
Uhr statt und bietet den Kunden fri-
sche Vielfalt und beste Qualität. Mit
dem Umzug vom Molkereigelände
in die Innenstadt wurde ein wichti-
ger Baustein zur Belebung der In-
nenstadt gelegt, so Bürgermeister

Seitz in seiner Ansprache. Er gratu-
lierte den Marktbetreibern für ihr ge-
lungenes Projekt und bedankte sich
für ihre weitsichtige Entscheidung
näher an das Stadtzentrum, zu ver-
braucherfreundlichen Zeiten und mit
einem breitgefächerten Sortiment he-
ranzurücken. Nachdem die Kinder

Große Resonanz
bei der Neueröffnung des Bauernmarktes

der Windsbacher Tagesstätten ein
Eröffnungsständchen zum Besten
gaben, nutzen zahlreiche Besu-
cher die Möglichkeit, die frische
Vielfalt entweder mit nachhause zu
nehmen oder direkt Vorort zu
verzehren. In einer biergartenähn-
lichen Atmosphäre hatten die An-
wesenden am Eröffnungstag die
Gelegenheit, dem Treiben zuzuse-
hen und dabei die angebotenen
Produkte zum Verzehr zu kaufen.
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NEUENDETTELSAU
„Toter Winkel – Todeswinkel“ - Blick-
kontakt schafft Partnerschaft. Unter
diesem Leitwort veranstaltete der
ADAC Nordbayern kürzlich Informa-
tionsstunden für die 4. Klassen an
der Grund- und Hauptschule von
Neuendettelsau. Jedes Sicherheits-
training belief sich auf etwa 60 Mi-
nuten, das von Dagmar Mayer vom
Automobilclub aus Nürnberg ausge-
führt wurde. Das Aufeinandertref-
fen von LKW oder Bus und einem
Fußgänger oder Radfahrer gehört zu
den gefährlichsten Situationen im
Straßenverkehr. Jedes Jahr sterben
viele Verkehrsteilnehmer bei Unfäl-
len mit rechts abbiegenden Last-
kraftwagen. Häufige Ursache dieser
schweren Unfälle ist dabei der „Tote
Winkel“. Betroffen sind hier oft Kin-
der auf dem Schulweg und im Frei-
zeitbereich. Besonders hoch ist das
Unfallrisiko, wenn ein LKW an der
Ampel steht und nach rechts abbie-
gen will. Ein Radfahrer zwischen
LKW und Bürgersteig kann vom
LKW-Fahrer nicht gesehen werden.
Auch ein Kind, das mit seinem Rad
auf dem Gehweg fährt, gerät leicht
in den „Toten Winkel“. Beim Abbie-
gen des LKW kommt es dann schnell
zu schweren Unfällen. Hier setzt der

ADAC-Nordbayern mit seinem Ver-
kehrserziehungsprogramm an. Mit
diesem anschaulichen und praxis-
orientierten Programm sollen die Kin-
der lernen, diese Gefahr des Stra-
ßenverkehrs zu erkennen und wie
durch richtiges Verhalten Unfälle
vermieden werden können. Im Rah-
men dieser Aktion wurde der Begriff
des „Toten Winkels“ mit den Schü-
lern am Schulhof erarbeitet. Dabei
hatten die Teilnehmer auch die Mög-
lichkeit, sich vom Fahrersitz des
Rüstwagens der Freiwilligen Feuer-
wehr Neuendettelsau aus, von der
Existenz und vor allem der Größe
des „Toten Winkels“ zu überzeugen.
Der „Tote Winkel“ wurde dabei mit-
tels einer gelben ausgelegten Folie
eindrucksvoll demonstriert. „Da pass-
te ja die ganze Klasse drauf und der
Fahrer konnte nichts sehen“, war
das Ergebnis dieser Demonstration,
das die Schüler mit schier unglaubli-
chem Staunen erkennen mussten.
Ferner wurde den Kindern vermit-
telt, dass es wichtig ist, immer daran
zu denken, dass der Fahrzeuglen-
ker alles, das sich im „Toten Winkel“
befindet, nicht sehen kann. Der Merk-
spruch, „wenn ich den Fahrer nicht
im Spiegel des LKW oder Bus sehen
kann, kann der Fahrer mich auch

nicht sehen“, stand im
Mittelpunkt dieser Ver-
kehrssicherheitsakti-
on. Ganz wichtig war
daher für die Kinder zu
erkennen: „Blickkontakt
schafft Partnerschaft“!
Lieber bei Unsicherheit
auf die Vorfahrt ver-
zichten und so einen
schlimmen Unfall ver-
meiden, war das Resü-
mee der ADAC-Mitar-
beiterin vor Ort. Ab-
schließend erhielten die

Toter Winkel – Todeswinkel

ADAC informierte Schüler in Neuendettelsau
Schülerinnen und Schüler noch ein
Lern- und Arbeitsheft ausgehändigt,
das bildhaft Gefahrensituationen
darstellt und Fragen aufzeigt, die es
zu beantworten gilt.

Text: ADAC/Klemens Hoppe +

Foto: Klemens Hoppe
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NÜRNBERG / LEUTERSHAUSEN
(Eig. Ber.)
Die Geburtsstunde des 1. FC Nürn-
berg schlägt am 4. Mai 1900 in der
Gaststätte „Burenhütte“ in der
Deutschherrnstraße. Die Heimat des
Club ist jedoch der Zabo. Zwischen
Kachlet- und Zerzabelshofstraße
weiht der 1. FCN am 24. August 1913
im damals selbstständigen Dorf Zerz-
abelshof eine stattliche vereinseige-
ne Sportanlage mit einem 8.000 Zu-
schauer fassenden Stadion ein. In
den 1920er Jahren wird der Club zum
erfolgreichsten deutschen Fußball-
verein – und das Kürzel „Zabo“ zu
einem Begriff für Nürnberg und erst-
klassigen Fußball. 1926 wird die Ka-
pazität des Stadions auf 25.000 Zu-
schauer erweitert. Der Zabo gilt nun
als die schönste vereinseigene
Sportanlage in Deutschland mit
Schwimmbad, Tennisanlage sowie
Hockey- und Trainingsplätzen. Mit

dem Neu- und Ausbau nach den
Zerstörungen des Zweiten Welt-
krieges entsteht 1950 ein Stadion
für 35.000 Zuschauer. Doch das
Stadion mitten in Zerzabelshof stößt
an seine Grenzen. Der 1. FC Nürn-
berg beschließt, den vereinseige-
nen Sportpark aufzugeben. Am 1.
September 1966 wird der Zabo ab-
gerissen, auf dem Areal werden
Wohnhäuser errichtet. Als Trai-
ningsgelände entsteht am Valzner-
weiher der „Neue Zabo“. Ihre Spie-
le trägt die 1. Mannschaft seitdem
im Städtischen Stadion aus, das
schon 1928 eröffnet worden war.
Zur Erinnerung an die erste Heimat
des Clubs fertigte das Leutershau-
sener Familienunternehmen Stein
Hanel den Gedenkstein. Dieser
wurde im Clubdesign entsprechend
in schwarzem und rotem Granit ge-
fertigt. Das Club-Logo wurde hand-
werklich im Stein eingearbeitet und

Stein Hanel fertigte Gedenkstein für den „Club“

1. FCN feiert 115-jähriges Bestehen
entsprechend der
Vereinsfarben pati-
niert. Auch das Fun-
dament kam von ei-
nem Unternehmen
aus Leutershausen,
dem Baugeschäft
Mohr. „Ich freue mich,
dass zwei Leuter-
häuser Firmen maß-
geblich bei dem Ge-
denkstein beteiligt waren“ so Ale-
xander Hanel. Die Enthüllung fand
am 4. Mai statt. Der Aufsichtsrats-
vorsitzenden Dr. Thomas Grethlein
sprach einige Worte über das Jubi-

läum und dankende allen Beteiligten
für die gelungene Umsetzung des
Gedenksteins.

Foto: www.stein-hanel.de

A
nz

ei
ge

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Gut 80 Kinder nahmen an den Tisch-
tennis Bezirksminimeisterschaften in
Neuendettelsau teil. Die
Talente aus dem Kreis
Ansbach sicherten
sich dabei sieben Start-
plätze für den bayeri-
schen Verbandsent-
scheid. Auch ein Neu-
endettelsauer Tisch-
tennis-Talent ist mit
dabei. Antonia Heindel
startete in der Alters-
klasse III (8 Jahre und
jünger) mit einem Sieg
gegen Jaren Rosenau-
er, die ebenfalls für

Neuendettelsau antrat. Nach zwei
unglücklichen Niederlagen raffte sie
sich wieder auf und belegte am Ende

den dritten Platz, der ihr
die Qualifikation brach-
te. Jaren wurde am
Ende Fünfte. Bei den
Jungen in der AK 2 trat
Yannick Lehnert an.
Nach einer tollen Vor-
runde musste er im
Achtelfinale gegen den
späteren Zweiten an-
treten und verlor knapp
2:1. Wir wünschen An-
tonia beim Bayerischen
Entscheid viel Erfolg!

Foto: J. Hönig

Bayerische Minimeisterschaft erreicht
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Der Alltag im neuen Jahr hat begon-
nen und die ersten guten Vorsätze
sind möglicherweise schon wieder
so schnell vergessen, wie sie nach
zwei Gläsern Schampus ausgespro-
chen wurden. „Manche Vorsätze
lassen sich jedoch ganz einfach ein-
halten“ weiß Michael Urban vom En-
ergiewende-Experten Grünspar. So
gibt er Tipps, wie man den Alltag ohne
viel Aufwand umwelt- und klima-
freundlicher gestalten kann. Und das
Schöne dabei ist, dass diese Vor-
sätze, einmal eingehalten, oft auch
noch gut für Ihren Geldbeutel sind.
1. Wechseln Sie auf Ökostrom. Der
einmalige Schritt, vom Standard-
stromtarif auf Ökostrom umzuschal-
ten, dauert nicht lang und kostet Sie

bei vielen Stromanbietern
nicht viel mehr. Ihre CO2-Bi-
lanz erfreut sich jedoch dar-
an und ihr erster guter Vor-
satz fürs neue Jahr ist schon
umgesetzt. 2. Bilden Sie Fahr-
gemeinschaften zur Arbeit
oder nehmen Sie die Bahn.
Hand aufs Herz, wie viele
Ihrer Kollegen fahren einzeln
mit dem eigenen Auto zur Ar-
beit? Fragen Sie Kollegen, die
in Ihrer Nähe wohnen, ob sie
nicht Interesse an einer Fahr-
gemeinschaft hätten. Das
schont die Umwelt enorm und
der Weg zur Arbeit wird
auch noch unterhaltsamer. Wahlwei-
se können Sie auch öfter mit der

Bahn fahren. Das gibt Ihnen persön-
lich Zeit, den Weg zur Arbeit noch
mit einem guten Buch oder schöner
Musik entspannt zu nutzen. 3. Kau-
fen Sie Saisongemüse. Kaufen Sie
am besten keine Lebensmittel, die mit
dem Flugzeug eingeflogen wurden,
denn diese haben einen sehr
schlechten ökologischen Fußab-
druck rät Michael Urban von Grüns-
par. Stattdessen greifen Sie am bes-
ten zu regionalen (Bio-)Produkten –
dies gibt Ihnen zusätzlich den Be-
zug zur Natur zurück, indem Sie wis-
sen, wann welches Gemüse hier bei
uns wächst.

4. Drehen Sie die Hei-
zung minimal herunter
und erzielen Sie damit
eine große Wirkung. Eine
angenehme Raumtem-
peratur in der Wohnung
und am Arbeitsplatz ist
wichtig. Wenn Sie die
Heizung aber nur um ein
Grad herunter drehen,
werden Sie das körper-
lich wahrscheinlich gar
nicht merken, die Umwelt
und Ihr Portemonnaie
danken es Ihnen jedoch,
da Sie damit etwa 5 %
an Heizenergie einspa-

ren. 5. Ersetzen Sie ausgebrannte
Glühbirnen durch LEDs. Die Glühbir-
ne brennt durch, das Licht ist aus
und ein neues Leuchtmittel muss her.
Greifen Sie nun zur LED, denn diese
verbraucht lediglich einen Bruchteil
an Strom. Auch in Bezug auf die
Lichtwärme ersetzen LEDs die alten
Glühbirnen perfekt. Noch sparsamer
wäre es sogar, direkt komplett auf
LED umzurüsten. Mit diesen einfa-
chen Tipps, tragen Sie einen Teil zu
einem besseren Klima bei, haben Ihre
guten Vorsätze eingehalten und mehr
Geld in der Tasche – so kann das
Jahr weitergehen.

Text + Foto: www.gruenspar.de

5 gute Vorsätze für einen klimafreundlicheren Alltag,
die sich auch wirklich einhalten lassen!
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Im Frühling, wenn Narzissen, Kro-
kusse und Co ihre Köpfchen in den
Himmel recken, gibt es kaum Schö-
neres, als das Erwachen der Natur
aus dem Wintergarten heraus zu be-
obachten. Denn hier kann man sich
trotz der oft noch frischen Tempera-
turen jederzeit behütet fühlen. Glei-
ches gilt für beschauliche Abende,
an denen das Glashaus seinen Be-
wohnern einen unverbauten und
dennoch geschützten Blick auf die
Sterne freigibt. Doch damit diese
Glücksmomente auch wirklich Reali-
tät werden, empfiehlt es sich, jeden
Wunsch hinsichtlich Optik, Standort,
Feldaufteilung oder Öffnungsmög-
lichkeiten im Vorfeld mit einem Ex-
perten zu besprechen. Die Mitglieds-
betriebe des Wintergarten Fachver-
bands stehen Bauwilligen hier gerne
mit Rat und Tat zu Seite, wenn es
gilt, den individuellen Traum aus Glas
auf professionelle Weise zu verwirk-

lichen. Ist etwa ein
Wintergarten mit
h o c h w ä r m e d ä m -
mender Verglasung
gewünscht, der
ganzjährig als zu-
sätzlicher Wohnraum
nutzbar ist? Oder soll
es lieber ein Som-
mergarten mit Ein-
fachglas und nicht
wärmegedämmten
Profilen sein, der
zwar einen Aufent-
halt über den Som-
mer hinaus, jedoch
nicht bis in den Win-
ter ermöglicht? Beide Varianten ha-
ben ihre Vorzüge, lassen sich jedoch
nur bei fachmännischer Planung und
Umsetzung wirklich genießen. Denn
wer möchte schon aufgrund man-
gelhafter Ausführung an Winterta-
gen Tautropfen an Rahmen und Glas

Wintergarten: Nicht nur für Naturfans eine lohnende Investition

entdecken oder sogar in seinem
Lichttempel frieren. Aber keine Sor-

ge: Holt man sich die
Profis des Wintergarten
Fachverbands mit
reichlich Erfahrung
und Referenzen an die
Seite, wird aus dem
Projekt „Zukunftsin-
vestition“ schnell der
geliebte Wohlfühlort
von heute. Mehr unter
www.homeplaza.de
und www.winter
g a r t e n - f a c h v e r
band.de.

Text: ha/epr/

www.wintergarten-

fachverband.de

Foto: epr/Wintergarten Fachver-

band e.V.
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Kaum gibt es im Frühjahr die ersten
wärmeren Tage, drängt alle Welt ins
Freie. Sonnenhungrig werden Ca-
fés, öffentliche Plätze und natürlich
der eigene Balkon und Garten in Be-
schlag genommen. Jeder Sonnen-
strahl wird genossen. Doch schrei-
tet das Jahr fort und der Sommer
beginnt, wird auch die Sonne inten-
siver und ein Schutz für Gesundheit
und Wohlbefinden immer wichtiger.
Wie schön wäre es dann, wenn der
Sonnenschutz einfach und flexibel
immer dort wäre, wo er gebraucht
wird. Mit Seilspannmarkisen ist das
nun möglich. Die Sonne wandert und

der Sonnenschutz gleich mit – und
das ganz ohne lästiges Umstellen
des Schirms. Sonnensegel in Seil-
spanntechnik, auch Seilspannmarki-
sen genannt, bieten hier die Lösung.
Sie können als Schutz für Balkon,
Terrasse, Pergola aber auch zur
Innenbeschattung von Wintergärten
und Glasdächern genutzt werden.
Zwei parallel zwischen oder auf Flä-
chen, Wänden oder Balken gespann-
te Edelstahlseile dienen als Führung
für das Sonnensegel. Darauf gleitet
es dank der Laufhaken so leicht hin
und her, dass das Verschieben mit
der Hand oder einem Schiebestock

möglich ist. Im Falle ei-
ner zu hohen Auf-
hängung oder für
körperlich beeinträch-
tigte Personen kann
zusätzlich ein gut zu
handhabendes Seil-
zugsystem zum Ein-
satz kommen. Auf
diese Weise wandert
der Sonnenschutz
immer ganz flexibel
mit. Dank der hohen
Webdichte des UV-
stabilen Polyesters-
toffes ermöglichen die Seilspann-
markisen eine Schattierung von 95
Prozent und damit einen hohen UV-
Schutz. Zudem sind sie dank einer
hochwertigen Beschichtung Wasser
und Schmutz abweisend. Und soll-
ten sie doch einmal eine Reinigung
nötig haben, können sie bei 40 Grad
problemlos in die Waschmaschine.
Wer zusätzlich einen guten Regen-
schutz wünscht, bringt die Segel ein-

fach mit einer Neigung von etwa 15
Grad an. Auch ein leichter Wind-
schutz ist gegeben. Seilspannmar-
kisen sind montagefreundlich und
daher zum Selbstbau geeignet. Sie
sind in verschiedenen Größen so-
wie in individuellen Maßen erhältlich.

Text: ha/epr/ www.peddy-shield.de

Foto: epr/Peddy Shield

Seilspannmarkisen sind flexibel, pflegeleicht und montagefreundlich
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Die Tage werden länger, die
Frühlingssonne wird immer
stärker und nun stecken Allergi-
ker mitten in der ungeliebte Heu-
schnupfenzeit. Dass sich der
Kontakt mit Birken-, Weiden-
oder Erlenpollen draußen
schwer vermeiden lässt, ist klar.
In den eigenen vier Wänden je-
doch möchte man diese wahr-
lich nicht umherfliegen haben
und endlich unbeschwert durch-
atmen. Effektive Hilfe leisten hier
Pollenschutz-Gewebe. Sie las-
sen sich für alle Fenster- und Tü-
rengrößen passgenau anferti-
gen und werden im Anschluss
einfach auf die Rahmenkon-
struktion gespannt. Aufgrund ei-
ner speziellen Beschichtung
des Gewebes bleibt der größte
Teil Birken- und Gräserpollen
daran hängen. Praktisch: Beim

nächsten Hausputz können die-
se einfach von der glatten Ge-
webeoberfläche abgewischt
werden. Andere Gewebe verhel-
fen den Räumen auch dank ver-
besserter Licht- und Luftdurch-
lässigkeit zu mehr Helligkeit und
sorgen zudem für die tägliche
Portion an pollenfreier Frischluft.
Auch Kleinstinsekten werden
übrigens durch die spezielle Ma-
schenstruktur wirksam von
Wohn- und Schlafzimmer fern-
gehalten. So steht einem ent-
spannten Feierabend und einer
erholsamen Nacht auch in der
Heuschnupfensaison nichts
mehr im Wege.

PR/ha / Quelle: epr/

www.homeplaza.de und

www.neher.de

Foto: epr/Neher

Spezielle Pollenschutzgitter sorgen für frische Luft und freie Nasen
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WINDSBACH (Eig. Ber.)
Für die Teilnahme an ausländischen
Feuerwehrwettbewerben ist in
Deutschland eine sogenannte Vor-
abnahme erforderlich. Diese fand
Ende April in der Stützpunktwehr in
Windsbach statt. Zwei gemeinsame
Gruppen der FFW Brunn und der
FFW Windsbach stellten sich der He-
rausforderung und meistern den

MERKENDORF
Die 11. Internationale ADAC Metz
Rallye Classic führte durch das Mer-
kendofer Stadtgebiet. Veranstalter
war der Automobilclub Stein bei
Nürnberg. Bei der zweitägigen
Rundfahrt absolvierten die Fahrer
eine Strecke von gut 500 Kilometern
in drei Etappen. Die Oldtimer kamen
aus der gesamten Bundesrepublik
und dem benachbarten Ausland. In
Merkendorf war eine von 18 Statio-
nen zur Gleichmäßigkeitsprüfung
(GP) aufgebaut. Im Stadtgebiet gab
es 12 Punkte für diese Überprüfung,
bei der die Fahrzeuge gleichmäßig
in einer bestimmten Sollzeit in einem
Rundkurs fuhren. Mit Hilfe von Licht-
schranken wurde die Fahr-
weise ermittelt. Unsere Bilder
entstanden am GP-Punkt am
Waizendorfer Weg in Höhe
der Obstanlage in Merkendorf.
Unter den 111 gemeldeten Wa-
gen waren etwa ein Porsche
914-6 GT, Baujahr 1970, oder
ein Mercedes-Benz 280 SE

KAPSDORF
Lohnt sich die Investition in eine So-
laranlage heutzutage überhaupt
noch? Soll ich mieten oder kaufen?
Diese und viele weitere Fragen be-
antwortete Günter Franke von der
Firma Elektrotechnik Franke aus Lich-
tenau in Kooperation mit Konstantin
Schöner und Alexander Albrecht von
der N-Ergie Nürnberg Anfang Mai im
Kapsdorfer Gasthaus Zur Linde. Die
Informationsveranstaltung stieß auf
reges Interesse und gemeinsam
wurde ein komplexer Fragenkatalog
durchgearbeitet. Franke stellte die
Vorteile des Mietens einer Solaran-
lage bei der N-Ergie in den Vorder-
grund, denn durch diese Methode
sind Versicherung, technische Re-
paraturen und persönliche Vor-Ort-

Beratung abgesichert. Bereits ab 27
Euro brutto monatlich (inkl. Wartung
im Zweijahresrhythmus sowie sämt-
liche Reparaturen über die gesamte
Vertragslaufzeit) können Haushalte
eine Solaranlage von der N-Ergie mie-
ten. (Weitere Preisinformationen auf
www.n-ergie.de/pv und der komplet-
te Fragenkatalog zum Solarstrom im
Online-Portal als pdf-Datei). Die Fra-
ge zur Rentabilität einer Solaranlage
beantworteten die Fachleute eindeu-
tig: „Eine Solaranlage lohnt sich durch
Selbstverbrauch!  Da die staatlichen
Einspeisevergütungen (EEG)  in den
letzten Jahren stetig gefallen, gleich-
zeitig die Strompreise gestiegen sind
sowie die Anschaffung von Solar-
anlagen günstiger wurde, lohnt es
sich den erzeugten Strom selbst zu

nutzen. Denn Strom durch eine eige-
ne Solaranlage selber zu produzie-
ren und direkt vor Ort zu verbrau-
chen ist deutlich günstiger als „nor-
malen“ Strom aus der Steckdose zu
beziehen. Zusätzlich erhalten priva-
te Anlagebetreiber für jede Kilowatt-
stunde Strom, die sie nicht selbst ver-
brauchen sondern ins Netz einspei-
sen eine über 20 Jahre staatlich ga-
rantierte Einspeisevergütung“. Auch
technische Fragen wie zur Lebens-
erwartung einer Solaranlage (Modul-
Lebensdauer von etwa 35-40 Jah-
ren mit einer jährlichen Abnahme der
Leistung von 0,3 bis 0,5 Prozent) und
interessante Informationen zum Kauf-
modell einer Solaranlage mit Finan-
zierung bestimmten den Fachvor-
trag. Für jeden Teilnehmer war et-

Vorabnahme zum niederösterreichischen
Feuerwehrleistungswettbewerb

Aufbau eines Löschangriffs und
Staffellaufs schnell und fehlerfrei mit
vollem Erfolg. Beide Gruppen haben
die Vorabnahme erfolgreich absol-
viert und so steht der Teilnahme am
Landesfeuerwehrleistungswettbe-
werb im niederösterreichischen
Mank im Juli dieses Jahres nichts
mehr in Wege.

Foto: Privat

von 1971. Die begeisterten Zu-
schauer erlebten ebenso einen Tri-
umph Spitfire MK IV aus dem Jahr
1973 in Aktion. Die Oldtimer kamen
von Unterrottmannsdorf (Markt Lich-
tenau) und fuhren weiter nach Ei-
chenberg (Gemeinde Haundorf),
Stetten (Stadt Gunzenhausen) und
Geiselsberg (Gemeine Haundorf)
und dann zurück nach Stein. In den
jeweiligen Orten waren ebenfalls
Messstellen zur Gleichmäßigkeits-
prüfung eingerichtet. Die Metz-Ral-
lye wurde erstmals 1973 auf dem
Firmengelände der Metz Apparate-
werke in Zirndorf durchgeführt.

Text + Foto: Daniel Ammon

Rallye durchs Grüne
ADAC Metz Classic führte durch Merkendorfer Stadtgebiet

Informationsabend „Ökostrom selbst produzieren und Geld sparen“ weckte großes Interesse
 was Neues dabei. Oder wussten

Sie, dass die Module einer Solaran-
lage mit einem speziellen Schutz ge-
gen Vögel oder Marder ausgestattet
werden können? Und dass man die
Überproduktion des eigenen Solar-
stroms leider nicht verschenken
darf?           K W / Foto: Haberzettl
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BECHHOFEN
Ob Feiertag, Maibaum-Feste oder Nie-
selregen - der Jahrmarkt des Sanitär-
und Heizungsinstallationsbetriebs Sitz-
mann auf dem Firmenareal in Bechho-
fen bei Neuendettelsau setzt sich seit
Jahren spielend gegen die Veranstal-
tungskonkurrenz und diverse Wetter-
kapriolen durch. Das interessante An-
gebot regionaler Firmen, rasante Über-
raschungen für die ganze Familie und
die gute Stimmung auf ca. 6.000 qm Aus-
stellungsfläche sorgen für Kultcharak-
ter. Der gelungene Mix aus alt bewähr-
ten Publikumsmagneten und originellen

Highlights macht die „Sitzmann-Mes-
se“ zu etwas Besonderem. Mehr als
30 Aussteller verschiedener Bran-
chen von Handwerk bis Wellness
freuten sich an dem langen Wochen-
ende über viele Gäste. Auch die Fa-
milie Sitzmann zog ein positives Fa-
zit und bedankte sich bei allen teil-
nehmenden Firmen, den fleißigen
Helfern und für die gute Organisati-
on des 6. Oldtimer-Schleppertref-
fens am 1. Mai. Präsentationen des
BRK und eines Holzschnitzers so-
wie das tolle Kinderprogramm mit
Hüpfburg, Glitzerschminke und Ei-

Sportlicher Jahrmarkt der Firma Sitzmann
Segway-Parcour, „Formula 1 Toilet-Racer“

und 6. Oldtimer-Schlepper-Treffen
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senbahn umrahmten den Jahrmarkt 2015. Hoch im Kurs stan-
den die Probefahrten mit einem Segway (elektrisch betrie-
benes Einpersonen-Transportmittel) – hier war Körperge-
fühl und Balance gefragt. Denn die Bodenplatte überträgt
jede noch so kleine Gewichtsverlagerung auf die Sensoren
und mit bis zu 20 Stundenkilometern Höchstgeschwindigkeit
ist so ein Segway flott unterwegs. Auch nicht gerade lang-
sam waren die beliebten rasenden Toilettenschüsseln, so-
genannte „Formula 1 Toilet-Racer“ – einfach ein witziger
Fahrspaß a la Sitzmann. Den sportlich passenden Abschluss
schaffte die Tanzschule Dance 14S auf der Showbühne am
Messesonntag mit einer „Doppel-Performance“!
K W / Fotos: Haberzettl
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ROHR (Eig. Ber.)
Die Kulinarische Künstlermeile
(KKM) geht heuer in ihr „zweites
Jahrzehnt“. Sie hat sich zu einem
Markenzeichen der Gemeinde
Rohr entwickelt. Die Besucher
können bei Kunst, Kultur, Musik,
Tanz und Gaumenschmankerln
immer etwas Neues entdecken.
Dabei steht das bewährte Motto
„Erleben & Genießen“ ganz
oben, betont KKM-Organisator
Norbert Wieser. Einen Vorge-
schmack gibt die Ausstellung in
der Raiffeisenbank Rohr mit be-
eindruckenden Naturfotografien
von Thomas Finkler sowie hand-
gedrechselten Kunstwerken von
Manfred Preiß. Die Ausstellung
kann während der Geschäftszei-
ten der Bank bis zum KKM-
Sonntag, 7. Juni besucht wer-
den. Der Auftaktabend findet am
Samstag, 6. Juni im Bierlein-

Saal statt. Dafür haben heuer die
Gastwirte Josef und Sebastian
Seitz die inhaltliche und organi-
satorische Verantwortung über-
nommen. Die fränkische Grup-
pe „Gankino Circus“ wird ab 20
Uhr ein Programm bieten, wel-
ches unter dem Motto „Volxmu-
sik, Weltmusik und Kabarett“
steht. Einlass ist ab 19.00 Uhr.
Die Karten gibt es im Vorverkauf
beim Gasthaus Bierlein (Tel.
09876/265). Am Sonntag, 7. Juni
werden von 10 bis 17 Uhr weit
über 200 Aktive aus der örtlichen
und regionalen Kunst-, Kultur-
und Musikszene zu einer äu-
ßerst lebendigen Veranstaltung
bei freiem Eintritt beitragen. Ein-
zelkünstler und Kunsthandwer-
ker präsentieren eine breite
künstlerische Palette und bieten
eine vielfältige Auswahl. Die klei-
nen Besucher haben nicht nur

beim Kinder-Schminken ihren
Spaß. Das „Konzert der Chöre“
um 14 Uhr in der Sankt-Em-
merams-Kirche ist etabliert und
immer sehr gut besucht. Wäh-
rend des Tages verschaffen sich
Nachwuchsmusiker ebenso
Gehör wie die Jagdhornbläser
der Jägervereinigung SC-RH.
Die Band „Dreghoods“ hat iri-
sche Volksmusik mitgebracht.
Die „Wenden-Gugge“ wird
ebenfalls nicht zu überhören
sein. Ein echter Hingucker ist
die „Dresdensia“-Showtanz-
gruppe mit „Las Vegas“ und
„Cowgirls“. Verlockend werden
die kulinarischen Angebote bei
der Open-Air-Veranstaltung
sein. Ob würziger Käse oder zar-
ter Flammkuchen, frisches
Küchle oder leckeres Eis, erfri-
schendes Bier oder vollmundi-
ger Wein, die Gäste können sich

Musik-Kabarett, Cowgirls und Gaumenschmankerl

11. Kulinarische Künstlermeile der Gemeinde Rohr am 7. Juni
Musik-Kabarett mit „Gankino Circus“ am 6. Juni

auf unterschiedliche Genüsse
freuen. Im Gasthaus Bierlein
fühlen sich die Freunde der
Fränkischen Küche wohl. Die
Genießer der „Food-Truck-Kre-
ationen“ können sich ebenfalls
verwöhnen lassen. Die Food
Trucks „RibWich“ und „Red Flag
BBQ“ sowie „Uncle Yo`s Frozen
Yogurt“ sind erstmals dabei.
Landrat Herbert Eckstein und
Rohrs Bürgermeister Felix Fröh-
lich wissen, dass die Kulinari-
sche Künstlermeile eine feine
Veranstaltung im Landkreis
Roth und der Metropolregion
Nürnberg ist. „Nehmen Sie sich
Zeit und fühlen sich wohl in der
Gemeinde Rohr“, laden die bei-
den Schirmherren bereits heu-
te zur 11. KKM nach Rohr ein.
Infos zur 11. KKM auch unter
www.rohr-mfr.de.

Text + Foto: nw
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-323

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

Lohnsteuerhilfeverein - Verei-
nigte Lohnsteuerhilfe e.V. Bera-
tungsstelle Neuendettelsau (in der
Passage), Tel.: 0162-6528096, E-
Mail: Stefan.Arnold@vlh.de

Gartengestaltung und Pflege, He-
ckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr. Fir-
ma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Renovierungsarbeiten u. Tro-
ckenbau, Montagearbeiten u. Fliesen
Verlegung, Abbruch u. vieles mehr,
alles aus einer Hand. Firma M. W.
Rent a man e. K. Manfred Winkler
Tel.: 09872-7656, Handy 0160-960
730 65

4-Zi. Maisionette-Whg. in Neuen-
dettelsau, 2. OG, ca. 106m², neue
Fenster, energ.san., BLK, TG-Stell-
platz, wenn gew. Parkett u. neuer
PVC-Boden, Holzdecken, Energ.
Verbr. Ausw. 82 KW, 560,-€ kalt, NK
207,-€ u. Kaution, zu verm., Tel.:
09874-5211 ab 18 Uhr.

Wir reinigen günstig und sauber,
Büroreinigung, Fenster putzen, End-
reinigung, Baustellenreinigung, Trep-
penhaus, Tel.: 0175-2555907 od.
09874-5036823, Ansprechp. Frau
Chousein

MATHTE-NACHHILFE in Heilsbronn,
v. ausgeb. Lehrkraft, Kl. 5-10, auch
Prüfungsvorbereitung, Tel.: 09872-
3657958

Neuendettelsau, Kreuzlach
ENEV 2009 (154,5 kWH/m²a), Ener-
gieverbrauchsausweis, 3-Zi-Whg.,
Wohnfl. ca. 70,5 m², DG, Gashei-
zung, Baujahr 1990, Keller, Kabel,
TG-Stellplatz, Wintergarten, ab
01.07.2015 provisionsfrei zu vermie-
ten. KM 370 €, TG 35 €, NKV 190 €,
gesamt 595 €, Tel.: (09874) 68860.

Heilsbronn, Nürnberger Straße,
Reihenhaus, ENEV 2009 (69,8 kWH/
m²a), Energieverbrauchsausweis,
6-Zi., Wohnfl. ca. 140 m², Gashei-
zung, Baujahr 2001, Keller, Kabel, 2
TG-Stellplätze, Garten, ab
01.08.2015 provisionsfrei zu vermie-
ten. KM 795 €, TG-Stellplätze 80 €,
NKV 190 €, gesamt 1.065 €, Tel.:
(09874) 68860.

Wiedereröffnung des
Fahrradmuseums Pflugs-
mühle am Pfingstmontag

ABENBERG / PFLUGSMÜHLE
Das Fahrradmuseum Pflugsmühle
erhält zurzeit ein neues Gesicht und
ist ab Ende Mai wieder zugänglich.
In chronologischer Reihenfolge wer-
den bei dem neuen Konzept die his-
torischen Drahtesel angeordnet.
Übersichtlicher, und damit informati-
ver soll die Ausstellung „Nostalgie auf
zwei Rädern“ werden, so „Rads-
herr“ Helmut Walter. Die Wände ha-
ben einen Farbanstrich erhalten,
Podeste wurden eingebaut, um eine
optimale Präsentation zu erreichen
und die „Kettenfahrzeuge“ dem Be-
trachter näher zu bringen. Anbaut-
eile wie Dynamos, Lampen, Tachos
und mehr werden in Themenvitrinen
einsehbar sein. Nächster Öffnungs-
termin ist am Pfingstmontag, 25. Mai,
von 14:00 bis 16:00 Uhr, weitere
Termine auf Anfrage. Der Eintritt ist
nach wie vor frei.

Text + Foto: Helmut Walter

Ein Provinzkrimi, ganz schön
schräg. Eberhofers

4. Fall in Niederkaltenkirchen

Beatrix Böhm liest
am 27. Mai 2015,

19.30 Uhr im
Bürgertreff Heilsbronn

4-Tage-Reise
des VdK Merkendorf nach

Südtirol
Der VdK lädt herzlich zu einer
Viertagesfahrt vom 19. bis 22.
September 2015 nach Südtirol
ein. 1. Tag:  Anreise in das Blu
Hotel Acquaseria in Ponte di Leg-
no. 2. Tag: Mit dem Bernina-Ex-
press von Tirano bis St.Moritz. 3.
Tag: Besuch des Iseo Sees mit
Schifffahrt zur Insel Montisola.
Preis pro Person im DZ 299 Euro,
Einzelzimmerzuschlag 60 Euro. Im
Reisepreis sind Ü/F, Abendessen
und Getränke sowie Fahrt mit dem
Bernina–Express, Reiseleitung
und alle Versicherungen enthal-
ten. Auskunft + Anmeldung: Ger-
linde Weck, Merkendorf, Tel.
09826/806.
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Afghanisches
Drama „Stein der
Geduld“ am 27. Mai
im Mittwochskino der
Mission EineWelt

In Afghanistan herrscht Krieg.
Eine junge Frau kümmert sich in
einem heruntergekommenen
Schlafzimmer um ihren Mann. Da-
mit dieser wieder aus dem Koma
erwacht, rezitiert sie 99 Tage lang
je einen der 99 Namen Allahs im
Atemrhythmus des Komatösen.
Nach zwei Wochen verwandelt
sich das Gebet in ein Geständ-
nis und die Frau spricht über ihr
erlittenes Leid, ihre Frustrationen,
ihre Einsamkeit, Wünsche, Ängs-
te und Sorgen und macht ihren
Mann unfreiwillig zu ihrem „Stein
der Geduld“. In dem beeindru-
ckenden Drama erzählt Regis-
seur Atiq Rahimi vom Leid der
Frauen in Afghanistan und damit
eine höchst ungewöhnliche
Emanzipationsgeschichte. Der
Film ist am 27. Mai um 19:30 Uhr
im Otto-Kuhr-Saal (Hauptstraße
2 in Neuendettelsau) zu sehen.
Der Eintritt ist frei.

Samstag, 23. Mai
Konzert des Priester-Chores „Teo-
doxa“ aus Rumänien um 15:30 Uhr
im Wohnpark Neuendettelsau.

Donnerstag, 28. Mai
„Das Münster mit seinen reichen
religiösen Schätzen und der Hohen-
zollerngrablege“ – Führung in Heils-
bronn um 20:15 Uhr mit Treffpunkt
am Münster.

Samstag, 30. Mai
Mitgliederversammlung der
AWO Neuendettelsau mit Ehrungen
um 14:00 Uhr im Besucherzentrum,
Wilhelm-Löhe-Str. 3.

Dienstag, 2. Juni
Gesprächskreis für pflegende An-
gehörige zum Thema „Kommunikati-
on im Alltag – Austausch und Ver-
bindung“ um 15:00 Uhr im Terrassen-
café des Wohnparks Neuendettel-
sau, Hermann-von-Bezzel-Str. 14.
Zeitgleich kreative Betreuungsgrup-
pe. Anmeldung unter Tel. 09874/
84269.

Mittwoch, 3. Juni
„Vom Burggrafen zum deutschen
Kaiser“ – Führung mit Helga Röschin-
ger um 17:00 Uhr im Münster Heils-
bronn.

Donnerstag, 4. Juni
Jazz-Frühschoppen der Kulturrei-
he Dietenhofen mit „Arvid’s Jazz-
Company“ von 11:00 bis 14:00 Uhr im
Biergarten Falkenheim, Dietenhofen-
Herpersdorf.
„Das Münster mit seinen reichen
religiösen Schätzen und der Hohen-
zollerngrablege“ – Führung in Heils-
bronn um 20:15 Uhr mit Treffpunkt
am Münster.

Samstag, 6. Juni
Grillfest des Kleintierzüchterver-
eins Windsbach ab 18:00 Uhr am Ver-
einsheim.

Sonntag, 7. Juni
Fahrt der Rangau Badefreunde
nach Bad Gögging. Anmeldung un-
ter Tel. 09872-1353.
Kirchweih rund um den Kirchturm,
ab 10 Uhr mit Festgottesdienst in der
St. Andreas-Kirche in Dietenhofen,
anschließend Flomarkt, Bratwürste,
Kaffee und Kuchen, Posaunenchor
Standkonzert um 14 Uhr.

Freitag, 12. Juni
Fahrt des VdK-Kreisverbands
Ansbach zum Landestheater Din-
kelsbühl mit „Don Camillo und seine
Herde“. Preisinfo und Anmeldung:
Waltraud Rottler, Tel:09874/5609.

VORANZEIGEN
Fahrt der AWO Heilsbronn in den
Freizeitpark Tripsdrill am 13. Juni um
7:30 Uhr ab Badparkplatz. Anmel-
dung: Sven Kasper 09872-3658112
oder Zdeni Boas 09872-93833.
5-Tages-Fahrt der Rangau Bade-
freunde in die Wachau vom 17. bis
21. Juni. Voranmeldung unter Tel.
09872-1353.
Gesangsabend der Musikschul-
klasse Czere´pan von Ulmann im
Rentamt Windsbach am 19. Juni um
19:00 Uhr. Viele Grüße Förderver-
ein der Musikschule Rezat-Mönchs-
wald.



16 Ausgabe 232-2015


